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Karlsruher Zeitung
Staatscnyeiaer für das Grokhenogtum Saden

A - St Dienstag , de» 25 . Januar 1916 15!) . Jahrgang
Expedition :

Ha « Friedrich - Straße Nr . 14 lFernsprech -
anschluß Nr . 961,962 , 953, 954 ), »»»selbst auch

Anzeige» in Empfang zenvmmen werden .

vorausbezahlun, : vierteljährlich 3 Jh WJ # •, dnrch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung ,
Brieftriigergebübr eingerechnet , 3 M. 67 # — Einriicku » gsgebiihr : die ti mal gcip.,lteue Peritjeilc oder deren
Raum 26 A Briefe imd Gelder frei . Bei Wiederholnuzen »arifsester Rabatt , der bei « lageerhebung , zwang »-

wetser Beitreibung und t !onk»rsserf .chren hinfällig wird . Erfüllungsort Karltruhe .

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund et tvird keiner-
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

StaatLÄnzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

>haben S i ch unter dem 14 . Dezember 1915 gnädigst be¬
wogen gefunden , dem Leutnant d . R . Wilhelnr Hammer
bei der Gebirgs -Kauonen -Batterie Nr . 11 das Ritter -
kreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens vom
Zähringer Lowe» zu verleihen .

Sei n e Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 27 . Dezember 1915 gnädigst be¬
wogen gefunden , den nachgenannten Angehörigen des
1 . Landsturm -Jnfauterie -Bataillons Mannheim die fol -
senden Auszeichnungen zu verleihen :

das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern des
Ordens vom Zähringer Löwen :

dem Hauptmann Robert Ritter ;
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und

Schwertern desselben Ordens :
dein Stabsarzt Dt . Karl Theodor Eckardt;

oas Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern desselben
Ordens :

-beut Leutnant d . L . II Willi Heus; und
dein Feldzahlmeister Georg Wilhelm Wadel ;

ms Verdieustkreuz vom Zähringer Löwen am Bande
des Militärischen Karl Friedrich -Verdicnstordens :

dem Feldwebelleutnant Engelbert Hoffmanu ;
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militari -

schen Karl Friedrich -Verdienstmedaille :
den Feldwebeln Christian Leonhard und Wilhelm

Braun ,
den Vizefeldwebeln Joseph Pfeiffer , Emil Seidlr und

Georg Wenneis ,
dem Sanitätsfeldwebel Max Kondeziolke , dem Unter -

offizier Georg Böh , dem Sergeanten Franz Boes , dem
Unteroffizier Friedrich Stange , dem Sergeanten Wil -
Helm Deck,

den Gefreiten Wilhelm ^ Eisinger , Philipp Ehrbächer ,
Ludwig Boll , Philipp Kurz , Jakob Christophe ! und Karl
Kröger ,

dem Wehrmnnn Joseph Trunk , dem Gefreiten Mat¬
thias Späth , dem Vizefeldwebel Rudolf Hunek und dem
Unteroffizier Isidor Kaufmann .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 5 . Januar 1916 gnädigst bewo -
gen gefunden , dem Leutnant d . R . Richard Betzel bei
der Fernsprech -Abteilung eines Reserve -Korps das Rit¬
terkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich unter dein 29 . Dezember 1915 gnädigst be¬
Wogen gefunden , den nachgenannten Angehörigen des
Brigade - Ersatz -Bataillons Nr . 55 die folgende » Aus -
Zeichnungen zu verleihen :

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des
Ordens vom Zähringer Löwen :

dem Leutnant d . L . I Emil Kammerer , sowie den
Leutnanten d . R . Edmund May , Johann Schloeder und
Robert Steinhorst ?
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militäri -

schen Karl Friedrich -Berdienstmedaille :
dem Feldunterarzt Paul Gerhard Hensel ,den Unteroffizieren d . L . Hermann Dreher und Bern -

Hard Pserrer ,
den Unteroffizieren d . R . Wilhelm Seid und Fried -

rich Moser ,
dem Unteroffizier d . L . Theodor Gräber , den Gefrei -

ten d. L . Johann Bayer und Jakob Kattermaun , dem
Gefreiten d . R . Wilhelm Huber , dem Unteroffizier d.
R . Otto Essig , dem Gefreiten d. L . Joseph Walter , dem
Unteroffizier d . R . Friedrich Fischer , dem Reservisten
Anton Becker, dem Gefreiten d . R . Heinrich Hacker, dem
Gefreiten d. L . Karl Steinbach , dem Wehrmann Kran¬
kenträger Jakob Gaßler ,

dem Unteroffizier Ludwig Buch, dem Gefreiten d . R .
Joseph Helbig und dem Gefreiten d. L . Heinrich Glaß -
« er.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich unter dem 3 . Januar 1916 gnädigst bewo¬

gen gefunden , den Unteroffizieren Alfred Frisch und
Wilhelm Wörner bei der Fernsprech -Abteilung Nr . 32
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militäri -
schen Karl Friedrich -Vrrdienstmrdaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dein 3 . Januar 1916 gnädigst bewo -
gen gefunden , den nachgenannten Ungehörigen deZ.
Reserve -Jnfantei ie -Regiuient ? Nr . 203 die folgenden
Auszeichnungen zu verleihen :

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwerter » des
Ordens vom Zähringer Löwen :

'dem Leutnant d . R . Franz Kißling ;
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militäri -

schen Karl Friedrich -Berdienstmedaille :
dein Grenadier Hermann Hocker , dem Unteroffizier

August Moos , dem Grenadier Franz Schmidt dem Ge -
freiten Wilhelm Rüstig , den Grenadieren Otto Burger ,
Heinrich Berger und Gustav Hepser ,

dem Unteroffizier Joseph Knopf , dem Grenadier Au¬
gust Stritt , dem Gefreiten Emil Kohm , dem Grenadier
Philipp Lentz, dem- Gefreiten Wilhelm Hummel , dein
Grenadier Paul Schucker, dein Füsilier Hermann Rupp ,

bem Unteroffizier Eugen Baumanu I , den Gefreiten
Adolf Straub und Karl Enderle , dem Füsilier Fritz
Meier VI und oem Gefreiten Ludwig Müller II .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 3 . Januar - 1916 gnädigst bewo¬
gen gesunden , dem Gefreiten Otto Klump beim Land -
wehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 76 die silberne Verdienst¬
medaille am Bande der Militärischen Karl Friedrich -
Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 3 . Januar 1916 gnädigst bewo -
gen gefunden , dem Leutnant d . R . Gustav Bleper im
Feldartillerie -Regiment Nr . 111 das Ritterkreuz zwei¬
ter Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zähringer
Löwe » zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich unter dem 3 . Januar 1916 gnädigst bewo¬
gen gefunden , dem Gefreiten d . R . Julius Vogt beim
Fernsprech -Doppelzug 117 die silberne Verdienstmedaille
am Bande der Militärischen Karl Friedrich -Verdienst -
medaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dein 5 . Januar 1916 gnädigst bewo¬
gen gefunden , den , Obergefreiten Emil Ratz bei der
schnüren Küstenmörser -Batterie Nr . 5 die silberne Ver -
dienstmedaille am Bande der Militärischen Karl Fried -
rich - Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 5 . Januar 1916 gnädigst bewo -
egn gesunden , dem Sanitäts -Unteroffizier d . L . Gustav
Vollmer beim II . Bataillon Fußartillerie -Regiments
„ Generalfeldzeugmeister " (Brandenburg .) Nr 3 die sil¬
berne Verdienstmedaille am Bande ' der Militärischen
Karl Friedrich -Verdienstmedaillc zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 10. Januar 1916 gnädigst be°
wogen gefunden , den , Gefreiten Friedrich Keck beim
Stabe einer Referve -Jufanterie -Brigade die silberne
Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich - Berdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 10. Januar 1916 gnädigst be¬
wogen gefunden , den nachgenannten Angehörigen der
1 . Batterie Reserve -Fußartillerie -Regiments Nr . 14 die
silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen
Karl Friedrich -Berdienstmedaille zu verleihen :

dein Obergefreiten Karl Zahn , dem Kanonier Joseph
Mangold , dein Unteroffizier Adolf Wicke , dein Kanonier
Joseph Recht , dem Gefreiten Joseph Küster , dem Kano -
nier Friedrich Buhl ,

dem Unteroffizier Jakob Bohlebrr , den Gefreiten Wil -
Helm Münch und Martin Schäfer , dem Kanonier Jo -
Hann Gauggel ,

den Obergefreiten Max Grützner und Nikolaus Kneif ,
lin und dem Kanonier Friedrich Gieck .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 30 . Tezember 1915 gnädigst be¬

wogen gefunden , dein Oberleutnant d . R . Robert Günther
im Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 222 das Ritter «
kreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens von»
Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
habeil S i ch unter dem 23 . Dezember 1915 gnädigst be-
wogen gefunden , den Pionieren Andreas Meßbecher,
Heinrich Kuhn und Leo Hemberger , sowie dem Unter -
offizier Karl Fischer beim Kommandeur der Kraftsah c-
truppeu einer Armee die silberne Verdienstmedaille am
Bande der Militärischen Karl Friedrich -Verdienst -
medaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 29 . Dezember 1915 gnädigst be-
wogen gefunden , dem Feldwebelleutnant Johann Gut -
mann beim 1 . Bataillon des Landsturm -Jnfanterie -
Regiments Nr . 9 das Verdieustkreuz vom Zähringer
Löwen am Baude des Militärische « Karl Fricdrich -Ver -
dienstordens zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich unter dem 30 . Dezember 1915 gnädigst be-
wogen gefunden , dem Gefreiten des Landsturms August
Strubel bei der 1/2 Artillerie -Munitions -Kolonne 1
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militäri -
schen Karl Friedrich -Verdienstmedaillc zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 30 . Dezember 1915 gnädigst be¬
wogen gefunden , dein Ersatzreservisten Johann Ne -
pomuk Biller und den , Wehrniann August Tron bei der
Munitions -Kolonne 1 . Batterie Fußartillerie -Bataillons
Nr . 56 die silberne Verdienstmedaille am Bande der
Militärischen Karl Friedrich -Berdienstmedaille zu ver¬
leihen ■

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dein 3 . Jaunar 1916 gnädigst bewo -
gen gefunden , den nachgenannten Augehörigen des Ar -
mierungs -Bataillons Nr . 107 die folgenden Auszeich-
nungen zu verleihen :

das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern des
Ordens vom Zähringer Löwen :

dein Hauptmann a . D . und Bataillons -Kommandeur
Bernhard Kos,mann ;
das Verdieustkreuz vom Zähringer Löwen am Bande

des Militärischen Karl Friedrich -Berdienstordens :
den Feldwebelleutnanten Ernst Körbe ! und Heinrich

Schäfer ;
dir silberne Verdienstmedaille am Bande der Militari -

schen Karl Friedrich -Verdienstmedaille :
den Vizefeldwebeln Franz Müller und Gustav Win -

terhalter , dem Unteroffizier Viktor Heckle, dem Feld -
webel Fritz Rotzler , dem Vizefeldwebel Wilhelm Mackert ,

den Unteroffizieren Alexander Atackert, Julius An -
müller und Joseph Kurz ,

dem Gefreiten Christian Moser , den Armierungssol -
daten Leopold Glatz und Seraphin Leier ,

dem Feldwebel Joseph Schüttler , dem VizefeMvebel
Andreas Münk , den Unteroffizieren Otto Knössel, Ernst
Eckerlin imd Adolf Haas ,

den Armierungssoldaten Joseph Bucher, Wilhelm
Kordes , Jakob Herr und Adolf Wangler ,

den Unteroffizieren Jakob Hertenstein , Joseph Wall ,
ner und August Rockenbach,

den Gefreiten Peter Böhler , Johann Keller und Jo -
feph Berg ,

dem Feldwebel Wilhelm Zimmermann , den Unter -
offiziereu Joseph Gebclc , Joseph Kunz , Matthäus
Schwab , Martin Banmann und Karl Kirchner ,

dem Gefreiten Bernhard Eble , sowie den Armierungs -
soldaten Heinrich Scholl imd Balthasar Kraus .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 3 . Januar 1916 gnädigst bewo».
gen gefunden , dem Leutnant d . R . Franz von Litien -
thal im Reserve -Dragoner -Regiment Nr . 2 das Ritter -
kreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 3 . Januar 1916 gnädigst bewo-
gen gefunden , deni Katholischen Feldgeistlichen bei einer
Reserve -Division Joseph Merta das Ritterkreuz ersteh



Klaffe mit Eichenlaub und Schwerter » des Ordens vom
Zähringer Löwe « zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich unter dem 7 . Januar 1916 gnädigst bewo -
gen gefunden,

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwerter » deö
Ordens vom Zähringer Löwen :

dem landsturmpflichtigen Arzt Dr . Rudolf Hirt und
dem Leutnant d . L. I Adolf Dorner beim Reserve-Feld -
lazarett 23 einer Reserve-Division ;
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militari -

schen Karl Friedrich -Verdienstmedaille :
dem Landsturinmann Georg Bogel beim Reserve-Jn -

fanterie -Regiment Nr . 82 .
dem Jäger d . L . Hermann Karl Roniger beim Re-

serve -Jäger -Bataillon Nr . 11 und
dem Gefreiten d. R . Alois Eugen Behringer beim

Reserve-Feldartillerie -Regiment Nr . 22 zu verleihen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben S i ch unter dem 10 . Januar 1916 gnädigst bewo -
gen gefunden , dem Unteroffizier Franz Bieser beim
II . Bataillon des 8 . Badischen Infanterie -Regiments
Nr . 169 die silberne Verdienstmedaille am Bande der
Militärischen Karl Friedrich Verdienstmedaille z» ver¬
leihen.

Seine König I i ch e Hoheit der Grotzherzog
haben Sich unter dem 10. Januar 1916 gnädigst bewo¬
gen gesunden, dem Unterossizier d . L. Albert Fauth
beim 2 . Oberrheinischen Infanterie -Regiment Nr . 99
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militari -
schen .Karl Friedrich- Berdirnstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 10. Januar 1916 gnädigst bewo¬
gen gefunden , dem Hauptmann d . R . Paul Wentzcke im
1 . Unterelsässischen Jnfanterie -Regiment Nr . 132 das
Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwer-
tern des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 10. Januar 1916 gnädigst bewo¬
gen gefunden, dem Stabsarzt d . R . Albert Eduard
Laster beim 4. Lothringischen Felda rtilleri e-Regiment
Nr . 70 das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub
nnd Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen zu
icileUjen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 10. Januar 1916 gnädigst bewo -
gen gefunden , dem Leutnant d . R . Alfred Boehringer
bei der Magazin -Fuhrpark -Kolonne 3 einer Ersatz -Divi¬
sion das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des
Ordeno von , Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
Häven Sich unter dem 10. Januar 1916 gnädigst bewo¬
gen gefunden , dein Wnchtineister d . R . Eugen Allerer bei
einer Magazin -Fuhrpark -Kolonne die silberne Verdienst-
medaille am Bande der Militärischen Karl Friedrich-
Verdienstmedaille zu verleihen. •

Nicl)t--Amtlicker Heil.
Karlsruhe , 24 . Januar .

Italienischer Kriegsschauplatz
Zürich, 17. Jan . Der Mailänder Kvrrespondent der

„Neuen Zürcher Zeitung " meldet : Mit dem letzthin in-
folge Aufstoßens auf eine Mine versunkenen
italienischen Dampfer „Brindisi " sind 300
Montenegriner untergegangen , die aus
Amerika zurückkehrten , nn> ihr Land verteidigen zu hel¬
fen . Wie es kommen konnte, daß die gesamte Be¬
lli annung des Schiffes gerettet wurde , aber 300
Passagiere versanken , ist bis jetzt in keinem
Bericbt besprochen ivorden.

Die Ereignisse auf dem Datkan .
Bern , 18. Jan . Der „Popow d 'Jtalia " schreibt i <t

einem langen Bericht über die Lage, es sei Zeit , daß
die Entente nicht mehr schlafe, denn sie spiele in diesem
Kriege um ihre Existenz . Die Schuld an ihren Mi ^
erfolgen trügen die Staatsmänner nnd ganz besonders
die englischen , die bisher Angst vor der Wehrpflicht hatten
it . nicht recht einsähen , wie schlimm die Lage sei . Der Ein -
marsch in Polen , das Ende Serbiens , der Dardanellen -
krach, die Bedrohung Salonikis nnd Ägyptens und der
Todeskampf Montenegros hätte sie zur Besinnung brin -
gen müssen . Am Anfang des Krieges hofften die Eng-
länder viel von Rußland , dann glaubten sie , Deutschland
könne durch Hunger überwältigt werden , und noch spä-
ter sei von den Engländern der Bluff eines großen Hee -
res erfunden worden, das im Frühjahr 1915 die deut-
scheu Linien in Belgien wie Pulver zerreiben sollte .
Nach diesem Bluff fei der Kupferbluff aufgekommen.
Wochen und Wochen hindurch las man in allen großen
Zeitungen , Deutschland habe kein Kupfer mehr nnd
könne daher keine Geschosse mehr anfertigen . Gerade
aber zu jener Zeit stellte Deutschland ganze Berge von
Geschossen her , von denen die Russen in Galizien nnd
Polen auf Grund ihrer Erfahrungen am eigenen Leibe
etwas erzählen konnten. Man dürfe auch den Bluff
von der Einnahme Koustantinopels nicht vergessen , den
der arme Churchill erfunden hat . Von Zeit zu Zeit las
man in den Zeitungen und hörte im englischen Parla¬
ment, daß der Sieg an den Dardanellen nahe bevor-

i stände . Dieser Sieg fei schließlich dadurch erreicht wor-
den , daß man sich wieder einschiffte . Heute klammere

I man sich in England wiederum an Hoffnungen , nämlich
. an das Ergebnis eines wirtschaftlichen Boykotts

Teutschlands . Es gäbe immer noch Leute , die meinten ,
Deutschland könne durch Mangel an Gold niedergerun¬
gen werden. Man sollte auf diese Illusionen verzichten .
Deutschland könne aus keine andere Weise als durch
Soldaten besiegt werden . Außerhalb dieser Wahrheit
gäbe es keine Rettung . Das möge man sich in Eng¬land , aber auch in Italien merken. Die Völker der En -

' tente erwarteten vor Ende des Herbstes 1916 einen Er -
folg . Wenn bis dahin ein großer , unbestrittener Erfolg
errungen sein werde, dann würden die alliierten Natio -
nen mit Ruhe dem dritten Winterseldzuq entgegensehen.Aber dieser Erfolg sei notwendig , dafür sollten die Mi -
nister sorgen und sich darüber einigen .

Sofia , 23 . Jan . In einer Unterredung mit einem
Vertreter des „ Utro " teilte der Unterrichtsminister P e°
schew mit , die Deutschen hätten die bulgari -
sche Regierung aufgefordert , die Städte
und Bezirke Prizren , Djakowa , Pristina ,
Krusewatz , Kuprija , Pozarewatz , Pro -
kuplje , die bisher von den Deutschen besetzt gewesen
seien , zu okkupieren . Sie seien von den dulgari -
schen Verwaltungsbehörden übernommen worden .

Montenegro .
Berlin , 24 . Jan . Der „Berk. Lok.-Änz . " glaubt berechtigt

zu sein , von einem Dokument der Hinterlist zu spre -
chen, wenn die montenegrinische Regierung es für richtig halte ,den mit ihr nach Frankreich geflohenen König Nikita einer
unredlichen Handlung zu bezichtigen , gleichzeitig aber diesen
„ kleinen Betrug " durch militärische Notwendigkeit zu entschul¬
digen . Das Blatt meint , vielleicht erfahre man auch bei die¬
ser Gelegenheit , tvelchc Personen jetzt als die maßgebenden
montenegrinischen Faktoren anzusehen seien .

Die „ XciflJ . Rundschau sagt : „ Das Friedensangebot Mon -
teuegros scheint wieder zurückgezogen worden zu sein oderder alte Nikita hat nicht mehr die Macht , sein Wort einzu -
lösen . Der Ersolg unserer Verbündeten bleibt auch dann be-
stehen,^wenn sie genötigt sind , noch einige Wochen der v ö l l i -
geu Säuberung Montenegros zu widmen . „Nikitawird sich aber um dir milden Kriedensbedingnngen gebrachthaben ."

In der „Post " heißt es : „Die montenegrinische R e -
Äierung bekundet eine . so merkwürdi ge Auffas -
sung von den unter kriegführenden Völkern sonst üblichen
Gebräuchen u>> Anstandsregeln . daß man sich nicht wundern
darf , wenn L>"«rreich-Ungarn bei den künftigen allgemeinenFriede » sverlm >>>>l„ ngkn die Ausschaltung dieses Zwergstaatesverlangt ."

Kiinifl Konstantin über die Lage.
Von der holländischen Grenze, 22 . Jan . König Kon.

stantin äußerte sich gegenüber einem Berichterstatter der
ninerikanischen „Associated Preß " über die politische Lage
Griechenlands. Der Bericht lautet :

König Konstantin ließ mich heute Morgen rufen , um iunebdie amerikanische Presse seine tiefste Entrüstung über die „ iui >" hörte Eigenmächtigkeit bei dem kürzlichen Vorgehen derVerbündeten gegenüber Griechenland " zum Ausdruck zu brin -
gen . Der König führte mir eine lange Reihe von übergriffender Verbündeten gegen die Staatshoheit Griechenlands vor .die in der Besetzung von Korfu und der Sprengung der Brücke
von Dimar Hifsar ihren Gipfelpunkt hätten . Es ist die reinste
Spiegelfechterei — sagte der König — wenn England und
Frankreich über die Verletzung der Rentralität Belgiens u . Lu¬
xemburgs reden , nach dem , was sie selbst hier getan haben
und noch tun . Ich habe auf jede Wjeife versucht , von der bri -
tischen und sranzösischen Presse eine billige Behandlung zu
erlangen und dem britischen und französischen Publikum un¬
sere Ansicht zur Kenntnis zu briugeu . Sobald ein britisches
Blatt Griechenland unter der erstaunlichsten Entstellung der
Beweggründe und Verdrehung der Tatsachen angriff , entbot
ich dessen Berichterstatter zu mir und gab ihm von Mann zuMann eine vollkommene Darstellung von der Lage Griechen -
lands . Ich habe eine durchaus aufrichtige Erklärung an die
französische Presse durch eines der Blätter gelangen lassen ,
die Griechenland in der bittersten Weise angegriffen hatten .
Das einzige für mich noch offene Gebiet der öffentlichen Mei -
uung liegt in Amerika . Die Lage ist für mich zu wichtig , als
daß ich mich um die königliche Würde in bezug auf Zeitungs -
gefpräche kümmern sollte , während das Dasein Griechenlands
als unabhängiger Staat auf dem Spiele steht. Ich werde »mch
immer und immer wieder an die Vereinigten Staaten iven -
den , um das ehrliche Gehör zu erhalten , das mir von den San -
der» des Bierverbands versagt wird .

Sehen Sie sich die Namen der t>on den verbündeten Trup -
pen besetzten Gebiete an : Lemnos , Mytilene , Castellorizo ,
Korfn , Saloniki einschließlich der Halbinsel Chalkidike und
eines großen Teils Mazedoniens ! Im Vergleich zu ganz
Griechenland stellt es sich so dar , als ob der Teil der Vereinig -
ten Staaten , der nach dem mexikanischen Krieg Mexiko ab¬
genommen wurde , von fremden Truppen besetzt wäre . Was
bedeutet denn das Versprechen einer Zahlung für die
entstandenen Schäden , wenn der Krieg vorüber ist ! Man
kann nicht für die Leiden eines von seinen Heimstätten ver -
trieben ? » Volkes bezahlen . Der Vierverband schützt militärische
Notwendigkeiten vor — eben unter dem Druck militärischer
Erfordernisse rückte Deutschland in Belgien ein und besetzte
Luxemburg . Ein Hinweis darauf , daß die Neutralität Grie -
chenlands nicht von den Mächten gewährleistet ist, die sie jetzt
verletzen , wie es der Fall mit Belgien war . ist wertlos , denn
die Neutralität Korfus ist von Griechenland , Frankreich ,
Nußland , Österreich und Preußen verbürgt worden . Doch das
ändert nichts in ihrem Vorgehen .

Wie verhält es sich denn mit dem Vorwand der militärischen
Notwendigkeit ? Wo liegt eine solche für die Zerstörung der
Brücke von Demir Hissar, die 1,5 Millionen Drachmen geko¬
stet hat und die eigentlich allein brauchbare Verbindung bildet ,
durch die wir die Truppen in Ostmazedonien versorgen können .
Diese Brücke war unterminiert und hätte beim Herannahen des
Feindes auf kurze Ansage hin in die Lust gesprengt werden
können . Welcher militärische Grund lag mithin für die Spren -
gung dieser Brücke vor , es sei denn , daß man die um Seres
und Drama lagernden griechischen Truppen aushungern
wollte ?

Wo liegt die NoNvendigkeit für die Besetzung Korfus ? Wenn
Griechenland der Verbündete Serbiens ist , so ist Italien das

auch, und die Befördermig der serbischen Truppen von Albanien
nach Italien ist einfacher als die nach Korfu , die man wählte ,weil die Italiener die Serben aus Furcht vor einer Berbrri -
tung der Cholera aufzunehmen sich weigerten . Was veran -
laßte die Verbündeten , anzunehmen . Griechenland dürfe eher

! einer Einschleppung der Cholera ausgesetzt iverden , als Ita¬lien ?
Sie besetzten Castellorizo . Korfu und andere Stätten , um

den Stützpunkten für Unterseeboote nachzugehen . Die britisch «
Gesandtschaft in Athen setzte ständig 2000 Pfund Sterling aus— ein großes Vermögen für einen griechischen Fischer — für
Meldungen , die zur Entdeckung eines UuterseebootstützpunktS
führen könnten ; sie hat aber noch keine Nachrichten von einem
solchen Stützpunkt .in Griechenland erhalten , und unsere Fi -
scher haben noch nie bemerkt , daß Unterseeboote von Griechen -
land aus Zufuhren erhielten .

Die Geschichte der Balkanpolitik des Vierverbands ist eine
unaufhörliche Kette von groben Fehlern . Gegenwärtig in ver¬
ärgerter Stimmung über den Fehlschlug aller ihrer Berech -
nungen auf dem Balkan versuchen sie auf Griechenland die
Folgen ihrer eigenen Torheit abzuwälzen . Wir haben sie ge-
warnt und darauf hingewiesen , daß das Unternehmen auf
Gallipoli zu einem Mißerfolg führen müsse, daß die Ver -
Handlungen mit Bulgarien fruchtlos verlaufen , und daß die
Deutschen und -Österreicher zweifellos die Serben zerschmet -
tern würden . Sie wollten uns nicht glauben . Jetzt aber wendet
sich ärgerlich wie ein unvernünftiges Kind der Vierverband
gegen Griechenland . Er hat geflissentlich jeden Vorteil bei¬
seite geschoben , der ihm aus der Zuneigung Griechenlands
hätte erwachsen könne . Zu Beginn des Kriegs waren 80 V. H.
der Griechen zugunsten des Vierverbands , heute sind es keine
49, ja keine 20 , die nur eine Hand für den Vierverband rühren
würden .

Auf die Frage , warum der König nicht abrüste , erklärte er :
Vielleicht werde ich das tun . Ich fühle jedoch, daß ich die
Waffen nicht niederlegen darf, bevor das Schicksal Salonikis
entschieden ist. Nach Jahresfrist räumten die Verbündeten
Gallipoli . Der Tag mag kommen , wo ihre Absichten auf Salo -
niki eine Änderung erleiden und die Stadt der Gnade des er -
sten Eindringlangs überlassen bleibt . Saloniki ist griechisch ,
und ich verlange , daß es griechisch bleibe .

„ Glauben Ew . Majestät , daß Deutschland den Sieg
behalten werde ? „ Das hängt davon ab , was man damit
meint . Wenn Sie glauben , es bedeute die Einnahme von
London , Paris oder Petersburg , dann lautet die Antwort
wahrscheinlich nein , allein ich glaube , daß Deutschland sich
noch sehr lange verteidigen kann , wo es jetzt steht .

"
( „ Straßb .

Post " .) ,

Grossberzogwm Waden.
Karlsruhe , 24 . Januar .

Am gestrigen Sonntag nahmen Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin Mit
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise am
Gottesdienst in der Schloßkirche teil .

Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit dec
Großherzog den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb , den
Geheimerat Dr . Freiherrn von Bado nnd den Staats¬
minister Dr . Freiherrn von Dusch zur Portragserstat -
tung .

Nachmittags besuchten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzig nnd die Großherzogin das Reservelazarett
in Ettlingen .

öadikchc » Landtag .
Zweite Kammer.

Berichte über dir Verhandlungen der Budgetkol» Mission
am Donnerstag , den 20. Januar 1916.

Gegenstand : Beratung der „Zweiten DenksÄzrist der
Großh . Staatsregierung über ihre wirtschaftlichen Maß¬
nahmen während des Krieges " nnd einschlägiger An-
träge .

Die Beratung der „Maßnahmen sozialer Fürsorge "
wird vom Berichterstatter mit einem Überblick
über die auf dem Gebiete der Kriegsinvaildenfürsorge
getroffenen Einrichtungen eröffnet ; er spricht der Re¬
gierung Anerkennung sür das Geleistete aus , meint je-
doch, die Angliederung des Arbeitsnachweises für
Kriegsinvalide an den allgemeinen Arbeitsnachweis
wäre zweckdienlicher gewesen , als die Errichtung eines
besonderen Nachweises . Auf eine aus der Budgetkom-
Mission gegebene Anregung erklärt sich der Herr M i¬
nister des Innern bereit , den Mitgliedern die
Besichtigung des orthopädisch-chirurgischen Reservelaza¬
retts Ettlingen mit Jnvalidenschnle zu ermöglichen und
geht auf den Zweck der dortigen Einrichtungen des
nähern ein . Der Arbeitsnachweis für Invalide sei auck
in den Bezirksstellen völlig eingerichtet und dem allge-
meinen Arbeitsnachweis angegliedert , nur sei er in der
Spitze wieder zentralisiert und spezialisiert , was sich
durchaus bewährt habe . Die Regierung sei besonder?
bestrebt, das Drängen der Invaliden zu leichteren
Staats - und Gemeindestellen zu mindern ; die Invaliden
sollten , wenn irgend möglich , wieder ihrem früheren
oder einem ähnlichen Beruf zugeführt werden .

Ein Mitglied berichtet von Schwierigkeiten ,
welche den Mitgliedern der Beratungsstellen vielfach fei -
tens der Ärzte in den Weg gelegt werden , wenn sie die
Invaliden in den Lazaretten aufsuchen wollten , bedauert ,
daß der Besuch der Lehrgänge , die da und dort in Laza¬
retten eingerichtet worden seien , in deren weiterem
Verlauf oft nachlasse, und hält die Gewährung der
Verstümmelungszulage auch bei schweren Gesundheits¬
beschädigungen . die nicht mit dem Verlust eines Glie¬
des verbunden sind, für notwendig . Der Herr Mini -
st er teilt mit , daß bereits Beratungen darüber einge¬
leitet seien , wie den Hemmungen , die der Berufsbera¬
tung in den Lazaretten da und dort bereitet würden ,
entgegenzuarbeiten fei . Der Besnch der Lehrgänge



tttrde wohl mit dann ein . befriedigender Ueibeu . wenn
militärischer Zwang eingeführt werde. Was die Ver-
pürumelungszulage anlange , so sei der Reichsausschuß
der Kriegsbeschädigtenfürsorge bereits damit befaßt , die
Frage der weiteren Ausgestaltung der gesetzlichen In -
validenfürsorge einer eingehenden Prüfung zu unter -
ziehen ; es werde hierbei auch der Frage nähergetreten
werden , ob es fich nicht empfehle, die Renten für eine
gewisse Zeit als unabänderlich zu erklären , um so der
vielfach hemmend auf die Heilbehandlung • und Ar¬
beitsfreudigkeit der Kriegsinvaliden einwirkenden
Furcht von Rentenentziehung oder Renteirkürznng ent-
Hegenzutreten. Bon mehreren Mitgliedern wird
die Regelung gerade der letzteren Frage für dringend
geboten bezeichnet und der von der Regierung befolgte
Grundsatz , Staats - und Gemeindestellen nur solchen In¬
validen zu übertragen , welche entweder früher schon
solche innehatten , oder ihren früheren oder einen ähn¬
lichen Beruf - nicht mehr ergreifen können, gebilligt .

Von einem Mitglied wird der Befürchtung Aus -
druck verliehen , daß die Arbeitgeber bei Einstellung von
Invaliden die Rente aus den Lohn anrechnen und die
Invaliden den andern Arbeitern gegenüber als Lohn-
drücker erscheinen könnten. Ein R e g i e r u u gKv e r -
treter erklärt , daß von der Jnvalidenfürsorge mit
Nachdruck darauf hingewirkt werde, daß jeder Invalide
nach seiner Arbeitsleistung bezahlt werden solle, ohne
Rücksicht auf die ihni zustehende Rente . Ein Mit -
glied wünscht möglichstes Entgegenkommen bei Beur¬
teilung von Ansprüchen aus Dienstbeschädigungen, die
erst nach dem Krieg in die Erscheinung treten . Der
Herr Minister betont die wohlwollende Tendenz der
betreffenden Ausführungsbestimmungen und macht dann
nähere Angaben über die Einrichtung , den Besuch und
die günstigen Erfahrungen des landwirtschaftlichen .Kur -
ses sür Kriegsinvaliden in Villingen .

Ein Mitglied bezeichnet es als eine rigorose Vor -
schrift , daß im Rentenverfahren nur militärärztliche
Zeugnisse zugelassen seien . Ein anderes Mit -
glied fordert , daß dem Beschädigten oder wenigstens
einem geeigneten Beauftragten desselben die Einsicht
in die Akten der Militärverwaltung gestattet werde.
Ein Regierungsvertreter weist auf die be-
reits erwähnten Beratungen deZ Reichsausschusses über
die Änderung des Mannschaftsversorgungsgesetzes hin
und bezeichnet es als wahrscheinlich , daß die zu erwar -
tende Änderung der Gesetzgebung auch die dem . Verletz -
ten gegebenen Rechtsgarantien verstärken werde.

Der Berichterstatter geht weiter auf den Ab -
schnitt : „Vollzug der Reichsversichernngsordnung und des
Angestelttenversicherungsgesctzes " über und trägt den
Wunsch vor» die Einrichtung der Woche .nhi.lsen . möge auch
nach dem Kriege beibehalten werden.

Zum Abschnitt : „Erwerbslosenfürsorge " berichtet der
B er i ch t e r sta t t er über den Antrag der Abg . Rösch
und Gen . , welcher eine Erhöhung der Unterstützungs-
sätze für die infolge des Krieges arbeitslos gewordenen
Textilarbeiter bezweckt . Die von ihm verlesene Regie-
rnngserklärnng weist darauf hin , daß die Erwerbslosen -
fürsorge in Lörrach, die hauptsächlich in Betracht komme ,
ihre Unterstützungssätze mit Wirkung vom 1 . Januar
1916 erhöht und die Art der Einkommensanrechnung
einer Änderung unterzogen habe ; der Antrag könne
daher wohl als erledigt betrachtet werden . Ein Mit -
glied bestätigt namens der Antragsteller diese Annahme ,
trägt jedoch den Wunsch nach weiterer Erhöhung des für
Meinstehende Personen unter 18 Jahren vorgesehenen
Betrages vor . Der Herr M i n i st e r betont , die Arbeits -
losensürsorge sei überall eingeleitet worden , wo ein Be-
dürfnis vorhanden gewesen sei, wie z . B . im Wiesen-
und Albtal ; in Konstanz werde dieselbe demnächst ins
Leben treten . Die Lörracher Sätze seien mit Zustimmung
der Arbeitervertreter festgesetzt worden ; sollten einzelne
Wünsche bezüglich einer Änderung derselben bestehen , so
niöge man zunächst beim Verband Antrag stellen .

Der Antrag der Abg. Rösch und Gen . wird hiernach
als durch die Regierungserklärung erledigt erklärt .

Weiter kommt zur Beratung der Antrag der Abgg. Kolb
und Gen . , nach welchem die Regierung ersucht werden
soll, in Rücksicht daraus , daß nach Kriegsende, wenn die
große Masse der Kriegsteilnehmer zur Arbeit zurückkehrt ,
voraussichtlich Arbeitslosigkeit in großem Umfang ein-
treten wird , jetzt schon geeignete . Maßnahmen zur Abhilfe
zu treffen , insbesondere

1 . durch Weiterführung und Inangriffnahme von
Staatsarbeiten ,

2 . durch Einrichtung und Ausbau einer durchgreifen-
den Arbeitslofenversicherung,

3 . durch gesetzliche Regelung der Arbeitsvermittlung .
Der Berichterstatter verliest hierzu eine Regie-
rungserklärung , worin zu 1 . auf die Beantwortung , der
kurzen Anfrage der Zentrumsfraktion in der 2. öffent-
lichen Sitzung der Zweiten Kammer durch den Herrn
Finanzminister verwiesen wird , zu 2. der jetzige Zeit -
Punkt für weitere Einwirkung auf die Gemeinden um Ein -
richtung einer Arbeitslosenfürsorge als wenig geeignet
bezeichnet , aber eine Fortsetzung der Bemühungen in die-
ser Richtung in Aussicht gestellt , und zu 3 . auf das Er -
fordernis reichsgesetzlicher Regelung verwiesen und die
Frage infolge der auf Grund einer Vereinbarung der
Bundesregierungen in dieser Richtung für den Krieg ge-
.roffenen Maßnahmen nicht für dringlich erachtet wird .
Das den Antrag begründende Mitglied erklärt sich
mit der erfolgten Erledigung der Ziffer 1 einverstanden,
hält aber den Ausbau der Arbeitslosenversicherung ge»

rade jetzt für notwendig, damit sür die heimkehrenden
Krieger bei der voraussichtlich nach Friedensschluß ein-
setzenden Arbeitslosigkeit schon vorgesorgt sei . Die Rege-
hing der Arbeitsvermittlung auf paritätischer Grundlage
durch das Reich sei namentlich deshalb notwendig , um der
Ausnützung derselben zu Parteizwecken vorzubeugen ; die
Wiedereröffnung des Mannheimer industriellen Arbeits -
Nachweises habe in der Arbeiterschaft große Erregung her-
vorgerufen .

Der Herr Minister betont, daß die Regierung die
Einführung der Arbeitslosenversicherung jeweils be-
trieben habe, sobald ein Bedürfnis hierfür vorgelegen
sei ; allgemeine Grundsätze sür eine solche seien allen
Gemeinden mitgeteilt worden. Der jetzige Zeitpunkt ,
iu dem die Gemeinden und Staatsbehörden alle Hände
voll zu tun hätten , sei nicht geeignet, an eine allgemeine,
grundsätzliche Regelung der Frage heranzutreten , doch
werde die Regierung , dieselbe auch weiterhin im Auge
behalten . Auch hinsichtlich der Arbeitsvermittlung sei
alles geschehen, >vas das gegenwärtige Bedürsnis er-
fordere , die weitere Ausgestaltung müsse auch hier auf
die Zeit nach dein Kriege verschoben werden. Die Re¬
gierung sei bemüht gewesen, die Wiedererösmung des
industriellen Arbeitsnachweises Mannheim im ' Wege
gütlicher Vereinbarung zu verhindern , ihre Bemühun -
gen hätten aber keinen Ersolg gehabt und zu einem
zwangsweisen Vorgehen habe auch der Militärbehörde
die gesetzliche Grundlage gefehlt. Die A n t r a g st e l-
ler anerkennen die Maßnahmen der Regierung auf
dem Gebiete der Arbeitslosenfürsorge wie der Arbeits -
Vermittlung , halten ttber eine grundsätzliche Regelung
der beiden Fragen heute schon für notwendig . An -
dere Mitglieder treten der Aussassung der Regie -
rung bei , bezeichnen es jedoch sür erforderlich, daß beide
Angelegenheiten im Fluß gehalten werden, um nach
dem Kriege einer baldigen endgültigen Erledigung ent-
gegenzugehen. Ein Mitglied weist darauf hin , daß
die Gemeinden die von der Regierung vorgeschlagenen
Grundsätze für Erwerbslosensürsorge nicht innner ange -
nonunen hätten und daß es in einem Einzelfall schwere
Kämpfe gekostet Habe , bis man überhaupt zu einem Er¬
gebnis gekommen sei .

Die Ziffer 1 des Antrages der Abgg . Kolb und Gen .
wird als durch die Regierungserklärung erledigt erklärt ,
die Ziffern 2 und 3 der Regierung als Material zur
Kenntnisnahme überwiesen.

Auf die Bitte eines Mitgliedes , die Regierung
möge die kleineren Gemeinden, welche unter der Last
der Erwerbslosenfürsorge für die Textilarbeiter schwer
zu seiden hätten , bei Zuweisung von Staatsmitteln
mehr berücksichtigen, erklärt der Herr Min ist er , diese
Frage werde, wohlwollend geprüft werden.

Eingehende Erörterungen finden bei Behandlung des
Abschnitts : „Unterstützung von Familien in den Dienst
eingetretener Mannschaften" statt. Von v e r s ch i e d e-
n en Seiten wird das Fehlen eines Rechtsmittels ge-
gen die in Betracht kommenden Entscheidungen der Be-
zirksräte als Mißstand bezeichnet , der durch die Zulässig-
keit der Beschwerde, im DienstaufsichtHweg nicht beseitigt
sei . Allgemein wird anerkannt , daß die vom Ministerium
an die Bezirksämter hinausgegebenen Richtlinien den
verschiedenen Verhältnissen in weitestgehendem Maße
Rechnung tragen und daß diese Richtlinien durchaus der
Billigkeit entsprechen , doch wird betont , bei deren An-
Wendung durch die Bezirksräte werde nicht immer das
Richtige getroffen ; oft erhielten z . B . bedürftige Arbeiter -
familien keine oder nur ungenügende Unterstützung, wäh-
ren andererseits Familien von Landwirten , bei denen
eine Bedürftigkeit nicht vorliege, Beihilfen bewilligt be-
kämen. Der Begriff der Bedürftigkeit müsse heute, nach
iy » . Kriegsjahren , überhaupt weiter gefaßt werden im
Hinblick auf die Nahrungs - und Gebrauchsmittelteue -
rung . Einzelfälle , in denen sich Kriegerfamilien infolge
der Unterstützung besser stellten , als im Frieden , kämen
vor , doch dürfe man hier nicht verallgemeinern . Kleine
Verdienste, geringe Invalidenrenten und dergleichen soll -
ten bei Beurteilung der Frage der Bedürftigkeit nicht in
Betracht gezogen werden. Frauen von Kleingewerbe-
treibenden , die das Geschäft weiterbetrieben und hierzu
fremde Arbeitskräste benötigten , sollten in gleicher Weise
unterstützt werden, wie Frauen von Landwirten , die Ar -
beiter einstellen müßten , um die Landwirtschaft fortbe -
treiben zu können . Verfehlt fei es , die Unterstützung ab -
zulehnen , wenn zwar ein größeres Vermögen, aber nur
ein geringes Einkommen vorhanden sei. Beim Liegen-
bleiben von Gesuchen durch Verschulden der Behörden
müsse Nachzahlung der Beträge stattfinden . Einheitliche
Behandlung der Gesuche in den verschiedenen Bezirken
sei zu wünschen , auch sollten die Unterstützungssätze in
den einzelnen Bezirken möglichst übereinstimmen . Bei
Ablehnung von Gesuche» würden den Gesnchstellern nicht
immer die Gründe angegeben.

Der Herr M i n i st e r weist darauf hin , daß Beschwer¬
den darüber , daß die Bezirksratsentscheidung endgültig
sei, auch im Reichstag vorgebracht wurden ; diese und
andere einschlägige Fragen würden voraussichtlich in
Bälde durch Herausgabe abgeänderter Bestimmungen
seitens des Bundesrats ihre Erledigung finden ; eine
Klage an den Verwaltungsgerichtshof sei nach dem der -
zeitigen Stand der Gesetzgebung nicht zulässig , auch würde
eine solche Regelung der Frage bei der großen Anzahl
von Fällen praktisch auf die größten Schwierigkeiten sto-
ßen . Es sei richtig , daß viele Familien , deren Haupt im
Felde stehe , schwer zu kämpfen hätten und die Unterstüt -
zung notwendig brauchten ; andererfeits müsse aber mich

gesagt werden , daß in manchen Fällen von den Unter -
stützungsgeldern ein unangebrachter Gebrauch gemacht
werde . Mitunter begegne man auch bei Kriegerfrauen
der Ansicht , sie . brauchten jetzt nicht mehr zu arbeiten , der
Staat habe für sie zu sorgen ; eine solche Auffassung von
den Pflichten des Einzelnen in der jetzigen Zeit könne
nur lebhaft bedauert werden. Frauen von Kleingewerbe-
treibenden könnten ebenso berücksichtigt werden wie
Frauen von Landwirten ; wenn sie besondere Aufwen-
düngen für die Aufrechterhaltung des Betriebes zu ma-
chen genötigt seien , solle Unterstützung gewährt werden.
Beim . Liegenbleiben von Gesuchen sei die Unterstützung
nachträglich auszubezahlen . Die Angabe von Gründen
bei der Ablehnung von Gesuchen sei vorgeschrieben . Ein -
zelsälle hier zu erörtern , würde zu weit führen ; das Mi -
nisterium fei bereit , wie dies auch bisher Mn .geschehen
sei , auf eingelegte Beschwerde die Gesuche im Dienstauf -
sichtswege nachzuprüfen und gegebenenfalls auf eine Ab -
änderung der Entscheidung des Bezirksrats hinzuwirken.

Auf die Bitte eines M i t g l i e d e s , der Stadtgemeinde
Mannheim reichlichere Zuschüsse aus Reichsmitteln zu ge-
währen , betont der Herr M i n i st e r , Männheim sei so
reichlich berücksichtigt worden, als dies die zur. Verfügung ,
stehenden Mittel und die Rücksichtnahme auf die weniger
leistungsfähigen Gemeinden gestattete; es habe von
April bis Ende Dezember durchschnittlich 23 % seines an¬
rechenbaren Aufwandes aus Reichsmitteln ersetzt bekam -
men : Es fei zuzugeben, daß der Aufwand der Stadt für
Kriegszwecke ein sehr großer sei , aber es dürfe auch nicht
verkannt werden , daß die wirtschaftlichen Verhältnisse
dort sehr günstig seien . Bei Verteilung der jetzt reich-
licher zur Verfügung stehenden Reichsmittel werde auch
Mannheim nach Möglichkeit berücksichtigt werden.

* Nr . 6 des Gesetzes - und Verordnungsblattes für daS
Großherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Verordnung des
Ministeriums des Innern , die Versorgungsregelung mit
Fleisch betr .

'

B . C . Baden , 23 . Jan . Am Freitag ist Professor
Franz Xaver D o s ch , der mehrere Jahre hindurch dem
Lehrkörper des Gymnasiums in Karlsruhe angehörte,
nach kurzer .Krankheit gestorben . Professor Dvsch, ein
Mitbegründer der Realschule in Offenburg , deren lang¬
jähriger Vorstand er war . schied seinerzeit , von einem
Schlaganfall heimgesucht , ans seiner Karlsruher Schul -
tätigkeit aus .

der Wesiöenz .
Zu Kaisers Geburtstag . Der Badische La » des *

verein vom Roten Kreuz richtete in einem
öffentlichen Aufruf an die Bevölkerung unseres Landes
die Bitte , die Gefühle der Dankbarkeit, der Verehrung ,
der Liebe und Treue zu unserem Kaiser auch anläßlich
des diesmaligen Geburtstages des Kaisers int Sinne des
Kaiserlichen Erlasses vom 12 . Januar durch Gaben der
Liebe zur Linderung der durch den Krieg geschlagenen
Wunden bezw . durch erhöhte Teilnahme an der Kriegs -
fürsorge zum Ausdruck zu bringen . Der hiesige Orts -
ausschuß gibt nun in einem besonderen Aufruf an die
Einwohner von Karlsruhe und Umgebung die Annahme-
stellen für Spenden bekannt. (Siehe Anzeigenteil un
seres heutigen Blattes .)

Weueste Drahtnachrichten .
Amtlicher Tagesbericht .

W.T .B . Großes Hauptquartier . 24 . Jan ^
vormittags . (Amtlich.)

We st licher Kriegsschauplatz :
Rege Artillerie - und Fliegertätigkeit auf beiden

Seiten .
Ein feindliches Geschwader bewarf Metz mit Bombe«,

von denen je eine ans das bischöfliche Wohngebäude und
in einen Lazaretthof fiel- Zwei Zivilpersonen wurde»
getötet , acht verwundet . Ein Flugzeug des Geschwaders ,
wurde im Lustkamps abgeschossen . Die Insassen sind
gefangen.

Unsere Flieger bewarfen Bahnhöfe und militärische
Anlagen hinter der feindlichen Front . Sic behielten da ,
bei in einer Reihe von Luftkämpfen die Oberhand.

OstIicher Kriegsschauplatz :
Nördlich von Dünabnrg wurde von unserer Artillem

ein rufsischer Eisenbahnzug in Brand geschossen .
B a ! k a n k r i e g s s ch a u p l a tz :

Ein von griechischem Boden ausgestiegenes feindliches
Flugzenggeschwader, belegte Bitolia (Monastir) mit
Bomben . Mehrere Einwohner wurden getötet oder ver¬
lebt .

Oberste Heeresleitung.

W.T .B. B e r l i n , 24. Jan . (Amtlich.) In der Nacht
vom 22. auf 23. Januar belegte eines unserer Wasser -
flugzeuge den Bahnhos , Kasernen und Tockanlagen von
Dover mit Bomben.

Der Chef des Admiralftabes der Marine .

HrotzHerzogtiches Koftheater .
Dienstag , 25 . Januar . Abt. C. 33. Ab.-Vorst . Zum ersten¬

mal : »Der Bampyr ", große romantische Oper in 2 Akten von
Marschner . Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr . (4 .50 M.)

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe.
Druck und Berlage

@ . Brci uns ch e Hofbuchd ruckerei in KarlsruhG ,
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Y inü Umgebung
Der Badische Landesverein vom Roten Kreuz fordert in einem öffentlichen Aufruf die Be -

völkerung des ganzen Landes auf

im Sinne des oon Ssim MjW ZeMm Ml
an den Herrn Reichskanzler gerichteten Erlasses vom 12 . Januar d . I . zur Linderung der durch
den Krieg geschlagenen Wnnden

Den LMesimiil iiutdi ftciroillige Saben z« unlcriliitten
und die Liebe zu Kaiser und Reich durch Werke fürsorglicher Liebestätigkeit für unsere tapferen
Truppen zu bekräftigen .

An die Einwohnerschaft der Stadt Karlsruhe und ihrer Umgebung richten wir darum die
Bitte , durch viele Geldspende « das Werk des Roten Kreuzes zu fördern .

Spenden , auch die kleinsten , verdienen sich reichsten Dank und werden bis 1 . Februar ent>
gegengenommen von :
der Kassenverwattung des Landesvereius vom Roten

Krenz, Gartenstraße
der Depotabteilung des Landrsvereins , Stefanienstr . 74
der Filiale der Nadischen Bank , Friedrichsplatz 12
der Filiale der Rheinischen Kreditbank , Waldstr . 1
der Filiale der Mitteld . Kreditbank , Kaiserstr . 98
der Filiale der Südd . Diskoutogellschast , Kaiserstr . 146
dem Bankhans Strans & Co ., Friedrichsplatz 1
brj» Baukhans Seit L . Hoinbnrger , Karlstr . 11

jowie sämtlichen hiesigen Sammelstellen für das Rote Kreuz.

OrtsaiisM oom Koten kreuz der Stadt Mkrnhe .

dem Bankhaus Heinr . Müller , Markgrafenstr .öl
der Vereinsbank , Kreuzstraße 1

de« EeMftssteHen der hiesigen Tazeözeitnngen:
Karlsruher Tagblatt , Ritterstraße 1
Badische Presse , Lanniistraße 1b
Karlsruher Zeitung , Karl -Friedrichstraße 14
Badischer Beobachter, Adlerstraße 42
Badische Laudeszeitung , Hirschstraße £
Bolkssrennd , Luisenstraße 24

Museums - Saal
Freitag , 28 . Januar , abends S 1/ « Uhr ,

Einmaliger Vortrag
■

gehalten von

WILHELM C38d |BÜLSCHE
„ Kampf , Heldentum und

Waffe in der Natur "
mit Lichtbildern

Karten zu Mark 3 >—, 2 . — und I »— in der
Hofmusikallen - ITm llllAnt im Vorverkanf und

Handlung ■ ■ ■ MMWm m an der Abendkasse .

1BAUGENEHMIGUNGENI
» In tnSkmilidi briisdun Inirktintiri emtaiiti Imune«

IiMxtücdmgn «kl«» »«lu»!>Ä mtnul» iuMnu iMm!
Amt Emmendingen .

Emmendingen . Großh . Bezirksbauinspektion , Schlachthaus «
anbau . Kenzingen. G . Huber , Werkstattverg .

Amt Engen .
Engen . I . Schaier , Räucherkammer . Uttenhofen . I . Bollin ,L . Keller, Wohnhaus . Emmingen . A . Schäfle , Keller . Beuren .

Bahnbauinspektion Konstanz, Maschinenhaus .
Amt Hechtngen .

Hechingen . Wwe. Hainle , Umbau.
Amt Lörrach .

Lörrach. Tuchfabrik, Umbau . Großh . Bahnbauinspektion , Ba -
sel, Einfriedigung . Kleinkems, Brsg . Portland u . Zement »
fabr ., Magazingeb . Egringen . I . Enderlin , Schopf. Hauinge »

K . H . Böhringer , Bauveränderurigen .
Amt Meßkirch .

Gottmadingen . Bierbrauerei I . Graf , Wagenschuppen .
Amt Pfullendorf .

Herdwangen . T . Vogler , Rauchkammer .
Amt Säckingen .

Obersäckingen. F . Denz , Wagenschuppen .
KARLSRUHE

Neues Konzerthaus
Samstag, 29 . Januar

Lieder - u . Arien -Abend
Kammersänger Hermann

Jadlowker
Am Klaviers C385

Herr Hofkapellmeister Dr . Karl Besl aus Berlin .
Konzertflügel aus dem Lager des Hoflieferanten L . Schweisgut '

Karten zu Mk . 6 .20 , 5 .20 , 4 .20 , 3 .20 , 2 .70 , 2 .20 u . 1 .70
in der

Hofmusikalien - | | | | nn | f lln _ Nachf . Kurt
handlung OtCgtl BY5JV1Z NeufeldtHugo Kunz

KaiserstraBe 114

Die zur Abrechnung vorgelegten Sparbücher werden
gegen Rückgabe der Empfangscheine

Samstag , den 22. Januar 1916,
Montag , den 24 . Januar 1916 ,
Dienstag , den 25. Januar 1916,

jeweils vormittags von yß bis y 2l Uhr und nachmit¬
tags von ^ 3 bis 5 Uhr , in unserem Geschäftsräume ,
Karlstraße 46, wieder ausgefolgt . C .379

An den genannten 3 Tagen können Einlagen weder
angenommen noch zurückgestellt werden .

Karlsruhe , den 21 . Jannar 1916 .
Der Verwaltungsrat .

Offiziere -Uniformen
Waffenröcke , Reit - und Stiefelhosen von grau Tricot

oder Cord C 382
Mäntelp Blusen , Litewka von Cord oder Tricot

Mäntel , Umhänge , Windjacken von wasserd. irapr . Lasting
Feinste Maßarbeit . — Mäßige Preise .

Albert Hilbert , Großh . Hoflieferant , Rastatt

Für französisch - Unterricht
und Gonversation

erbietet sich Dame mit vorzügl.
Referenzen , die vor Kriegsaus¬
bruch lange Jahre als Priv ;it-
lehrerin in Frankreich in vor¬
nehmsten Kreisen tätig war und
die Sprache vollkommen be¬
herrscht . C 388

Frl . Mayer , Schillerstraße 48,
Karlsruhe .

OtabätjtrmsiNtr Wchln
Reden

PreisMit
Bildnis M 2 .40

Verlag der G . Braunschen
Hoflmchdruckerei, Karlsruhe i. B .

SiiMlichtKeltzlsMe .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

Q -91L2 .1. Karlsruh « . Der
Kaaftmmn Heinrich Herr -

> mam » in Karlsruhe , zurzeit

Vizeseldwebel der Landwehr
II in Lille, Prozeßbevollmäch¬
tigter : Rechtsanwalt Sal .
Oppenheimer in Karlsruhe ,
klagt gegen seine Ehefrau
Edith geb. Laidlaw , früher
zu Karlsruhe , jetzt an unbe -
kannten Orten , aus Grund des
8 1568 BGB mit dem An-
trage : Die zwischen den
Streitteilen am 17 . Oktober
1908 zu Heidelberg geschlos-
sene Ehe der Streitteile wird
aus Verschulden der Beklag-
ten für geschieden erklärt .
Die Beklagte hat die Kosten
des Rechtsstreits zn tragen .

Ter Kläger ludet die Be-
klagte zur mündlichen Ver-
Handlung des Rechtsstreits
vor die 1 . Zivilkammer des
Gr . Landgerichts , zu Karls¬
ruhe auf : Dienstag , den 14.
März 1916, vormittags 9
Uhr, mit der Aufforderung ,
sich durch einen bei diesem
Gerichte zugelassenen Rechts-
anwalte als Prozeßbevollmäch-
tigten vertreten zu lassen .

Karlsruhe , 20 . Jan . 1916 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Landgerichts .

Q .912 .2 .1 . Karlsruhr . Die
Ehefrau des Taglohne rs I »-
Hann Gottlieb Hiller , Sofie
geb. Mertz, Fabrikarbeiterin
in Ttras ;burg -Neudorf , klagt
gegen ihren genannten Ehe-
mann , früher in Karlsruhe ,
Kronenstraße Nr . 56, jetzt an
unbekannten Orten . auf
Scheidung der am 4 . Febr .
1890 zu Karlsruhe zwischen
ihnen geschlossenen Ehe. Die
Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die 1.
Zivilkammer Gr . Landgerichts
Karlsruhe auf : Dienstag , den
28 . März 1916 , vormittags g
Uhr, mit der Aufforderung ,
einen bei diesem Prozeßge -
richt zugelassenen Rechtsan¬
walt zu seinem Vertreter zu
bestellen. Zum Zwecke der öf-
fentlichen Zustellung wird
diese Klage bekannt gemacht.

Karlsruhe , 19. Jan . 1916 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Landgerichts .

Q .Ä27 . Ettenheim . Im Kon-
kurs über den Nachlaß des
Farrenwörters Kaspar Geiger
von Altdorf beträft die zur
Verteilung verfügbare Masse
890 M . 25 Pfg . Der Masse
stehen 1287 M . 50 Pf . nicht

bevorrechtigte Forderungen
gegenüber.

Ettenheim , 21 . Im . 1916.
Der Konkursverwalter :

Dr . Rufer .
Rechtsanwalt

b . Freiwillige Gerichts !»,rr
Q .926 . Mannheim . Über

den Nachlatz des am 28 . De-
zember 1916 hier verstorbe-
nen Privatmanns Sigmund
Oppenheimer hier II 2, 10,
ist Nachlaßverwaltung ange-
ordnet .
Nachlaßverwalter ist Rechts-

agent Ernst Kaufmann hier .
Mannheim , 19. Jan . 1916 .

Großh . Notariat V .

Nerschiedem
WmtNchttngell.

MWMItelloertM
Wegen bevorstehender Ein -

berusung des Ratschreiber-
Stellvertreters suchen wir zur
Stellvertretung auf Kriegs-
dauer eine geeignete Person --
lichkeit zum sofortigen Eintritt .
Bewerber, die in Verwaltungs -
und Grundbuchdienst bewan-
dert sind , wollen sich unter
Vorlage ihrer Befähigungs -
nachweise und Mitteilung
der Gehaltsansprüche alsbald
melden.

Ladenburg , 18. Jan . 19 10.
Gemeinderat

MmtlmWg ,
Die Gemeinde Sulzbach,Amt Weinheim , sucht infolge

demnachstiger Einbettlfung
ihres Ratschreibers für die
Dauer des Krieges einen
tüchtigen in allen Zweigen
der Gemeindeverwaltung und
im Grundbuchwesen durchaus
erfahrenen , gänzlich Militär -
freien C.387

MWmderftMeckM
Derselbe muß insbesondere

auch .Kenntnisse in Kriegs - u.
Miiitärangelegenheiteni nach-
weisen können. Geeignete Be-
Werber wollen sich bis späte-
stens 27 . Januar d. Js ., un-
ter Einreichung von Lebens-
lauf und Dienstzeugnissen,
sowie unter Angabe der Ge-
haltsansprüche bei uns mel-
den .

Sulzbach , 21 . Jan . 1916 .
Gemeinderat :

H a r t m a n n.

Die Freiherrlich zu Frank -
kensteinsche Marienhofjagd

auf Gemarkung Hofweier u.
Schutterwald mit 142 Hektar
wird am

Samstag , 29 . Januar ,
vormittags 10 Uhr,

auf dem Amtszimmer de?
unterzeichneten Rentamts

(Hauptstr . 84 ) im Wege öf-
fentlicher Versteigerung auf
die 6 Jahre 1 . Februar 191S
bis 1922 verpachtet . Nähere
Auskunft über den Umfang
des Jagdgebiets und die Ver-

Pachtungsbedingungen wird
vom Rentamt erteilt .

Als Steigerer werden nur
solche Personen zugelassen,
welche sich im Besitze eine?
Jagdpasses befinden , oder
durch ein Zeugnis der zu-
ständigen Behörde nachwei¬
sen , daß gegen die Erteilung
eines Jagdpasses kein Be-
denken obwaltet . 078 .2 .Ü

Offenburg , "18 . Jan . 1916 .
Freiherrlich zu Francken-

steiusches Rentamt .

Kriegsausnahme¬
tarife .

Am 20 . Jan . I . I . wiry
zu einer Anzahl Kriegsaus --
nahmetarife ein gemeinsanier
Nachtrag ausgegeben, durch
welchen die über die Verwen -
dung der Sendungen im In -
lande getroffenen Bestim-
mungen näher erläutert wer-
den. Der Nachtrag kann zum
Preise von 5 Pf . bezogen
werden. Q .92S

Karlsruhe , 20. Jan . 1916 .
Großh . Generaldirekti »« der

Staats ^isenbahnen .

J . Groß Nachf.
Inhaber: Stetter
IN annhei m

empfiehlt

alier Länder für
Brtwdu, ScWafert

Haidt! , Mittle, Pfinft.
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